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J 1 1 a n d. 


Berlin deu 26. Marz. Se. Majeflät der König 
haben den bei der General⸗Kommiſſion zu Stendal 
ſeither als Spezial⸗Kommiſſarius beſchaͤftigten Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schreyer zum Regie⸗ 
rungs⸗Rath Allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Koͤnigliche Hof legt morgen, am 27. d., die 
Trauer auf acht Tage für Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
Erzherzogin Hermine von Oeſterreich, 
Tochter Sr. Kaiſetl. Hoheit des Erzherzogs Joſeph, 
Palatins von Ungarn, an. f 

Berlin, den 26. März 1842. | 
Der Ober⸗Ceremonienmeiſter, Graf Pourtales. 


Se. Excellenz der Großherzogl. Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche General⸗ Lieutenant, von Both, ift 
von Schwerin hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Guſtab zu Ho⸗ 
henlohe- Langenburg, iſt nach Wien, der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant und Generals 
Adjutanf, Fuͤrſt Labanoff⸗Roſtowski, nach 
Schwerin, der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rinſche General⸗Major und General⸗Adjukant, von 


Boddien, nach Wien abgereiſt. 


55 Aus land. 
„%%% „ 
Paris 0 Da f Die Nachrichten uber 
den Eindruck, den die Verſchiebung des Zuckerge⸗ 
ſetzes auf die entfernter liegenden Seehäfen hervor⸗ 
gebracht hat, ſind jetzt hier eingetroffen und tragen 


dazu bei, die Bedenklichkeit jenes Schrittes in das 
vollſte Licht zu ſtellen. ’ ; 

Der Courier frangaid meldet, daß Herr 
Cunſn⸗Gridaine fortwährend entſchloſſen ſei, ſein 
Portefeuille niederzulegen, wenn der Beſchluß, die 
Zucker⸗Frage zu verfchieben, aufrecht erhalten werde. 
Herr von Broglie hätte ſich ſeit zwei Tagen im 
Auftrage des Königs bemüht, den Herrn Cunin⸗ 
Gridaine anderen Sinnes zu machen, aber bis jetzt 
ohne Erfolg. N er ® 

Das letzte in Toulon angekommene Dampfſchiff, 
aus Afrika bringt nachſtehendes Schreiben aus Mas⸗ 


kara vom 11. d.: „Die Expedition unter den Bes 


fehlen des General⸗Lieutenants Lamoricière hat die 
größten Reſultate geliefert. Wir haben den Nas 
chems eine ungeheure Menge von Schlachtvieh ab⸗ 
genommen und 300 der Ihrigen, unter denen ſich 
2 nahe Verwandte Abd⸗el⸗Kaders befinden, gefan⸗ 
gen fortgeführt. Während der Expedition erfuhren, 
wir, daß Abd⸗el⸗Kader ſich in Begleitung Ben, 
Therni's nach Marokko geflüchtet habe. (Zum wie⸗ 
vielſtenmale?) Die Hachems koͤnnen daher nur 
auf ihre eigenen Kräfte zahlen, und es iſt zu hof⸗ 
jen, daß fie ſich bald zur Unterwerfung entſchließen 
werden.““ ö . 5 


Man ſchreibt aus Algier vom 10. d.: „Seit 


der Entfernung des General Bugeaud aus Treme⸗ 


zen hat Abd⸗el⸗Kader einen Verſuch gemacht, ſei⸗ 
nen Einfluß auf die Stämme jener Provinz wieder 
zu gewinnen. Er hatte die Beni-Zuafen überfallen 
und ihnen eine große Heerde Schlachtvieh abgenom⸗ 
men; aber unfere Huͤlfsvoͤlker haben ihm dieſe Beute 
wieder entriſſen und ihn gezwungen, jenen Theil 
von Algier zu verlaſſen. Wenn die heute hier ver⸗ 
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breiteten Nachrichten ſich beftätigen, ſo hat er eine 
andere Niederlage in der Provinz Maskara erlitten, - 
Man verſtchert namlich, daß es dem General La⸗ 
moricière gelungen ſey, die Hachem's zu erreichen, 
die der Emir vergebens zu vertheidigen ſuchte. Der 
ganze Stamm ſoll ſich, um einer gänzlichen Vers 
nichtung zu entgehen, uns unterworfen haben. Der 
General von Rumigny iſt ſeit mehreren Tagen ab⸗ 
weſend, um Medeah und Miliana zu verprovian⸗ 
tiren. Die ſeit 8 Monaten zwiſchen dem Bei pon 
Miliana und dem General Bugeaud ſchwebenden 
Unterhandlungen find ihrem Abſchluſſe nahe. Der 
General- Gouverneur iſt vor einigen Tagen nach 
Blida abgegangen, um die letzte Hand an jenes 
Werk zu legen. — Man ſpricht hier von der nahe 
bevorſtehenden Ankunft des Herzogs von Mont⸗ 
penſier.“ OEL 
Die Regierung hat ſaͤmmtlichen in Bordeaux re⸗ 
ſidirenden Spaniſchen Fluͤchtlingen den Befehl zu⸗ 
gehen laſſen, jene Stadt zu verlaſſen, und es ſind 
denſelben Wohnſitze mehr im Innern des Landes 
ieſen worden. 
90 Mae des Arteſiſchen Brunnens von Gre⸗ 
nelle, welches ſeither noch immer eine ſchmutzig 
dunkle Farbe hatte, iſt ſeit ungefahr 8 Tagen voͤllig 
rein und klar geworden 1 5 
Boͤrſe vom 21. Marz. Die durch die Zucker⸗ 
Frage hervorgebrachten Verwickelungen wirkten 
heute nachtheilig auf das Geſchaͤft, und die Renten 
gingen, bei geringem Umſatz, etwas im Courſe 
ck b f 
5 Großbritannien und Irland. 
London den 20. März. Der Globe bedauert, 
aus dem Ton der geſtrigen Parlaments⸗Debatten 
entnehmen zu muͤſſen, daß von Sir R. Peel keine 
Milderung ſeines Planes hinſichtlich der Einkom⸗ 
men⸗Steuer zu erwarten ſey, „Indeß“, ſagt die⸗ 
ſes Blatt, „das Volk fängt an ſich zu regen, und 
der Premjer⸗Miniſter durfte bald Urſache haben, 
feine Anſichten in dieſer Beziehung zu ändern. 
Der Courier befürchtet, daß die letzten Nach; 
richten aus Afghaniſtan die von den Britiſchen Trup⸗ 
pen dort erlittenen Niederlagen nicht nur nicht übers 
trieben haben, ſondern noch ſehr weit hinter der 
Wirklichkeit zuruͤckgeblieben fein möchten. 
Die Munizipalität von Dublin hat, dem Cou⸗ 
rien zufolge, beſchloſſen, alle ihre proteſtantiſchen 
Beamten zu entlaſſen. . 
Die Kentiſh Gazette meldet: „Am [Iten 
mit Tagesanbruch wurde eine Franzoͤſiſche Fregatte 
an der Nore liegend entdeckt. Das Dampfſchiff 
„Camperdown“ gab ihr Signale, die unbeantwor⸗ 
tet blieben. Das Kriegs dampfſchiff „Growler“ 
empfiog ſogleich Befehl, mit ihr zu reden; bevor 
es aber ſich zur Fahrt richten konnte, ſpannte die 
Fregatte ihr Segel auf und verſchwand. Der Be⸗ 
ſuch eines bewaffneten Schiffes einer befreundeten 


Nation, der fo weit die Kuͤſte hinauf und unter die⸗ 
fen Umſtaͤnden Schah hat großes Aufſehen gemacht. 
8 e g i e n. 

Brüſſel den 19. März. Die Repräfenfantens 
Kammer hat geſtern nach einer Berathung, die am 
2. März angefangen und vierzehn Sitzungen aus⸗ 
gefüllt hat, den Geſetz⸗Entwurf uͤber die Entſchaͤ⸗ 
digungen mit 52 Stimmen gegen 29 angenommen. 
Die Haupt⸗Beſtimmung dieſes Akts nationaler Ge⸗ 
rechtigkeit lautet, wie folgt: „Eine Summe von 
acht Millionen Franken iſt der Regierung zur Dis⸗ 
poſition geſtellt, um ſolche zu vertheilen unter die 
Individuen — Belgiſche oder fremde, falls Letztere 
Nationen angehoͤren, mit welchen Belgien nicht im 
feindlichen Zuſtande war; — deren Eigenthum (Ge⸗ 
baude, Möbel, Waaren) in Folge der Kriegs⸗Ereig⸗ 
niſſe der Revolution zerſtoͤrt, verdorben oder wegge⸗ 
nommen worden iſt. Alle definitiv anerkannten 
Verluſte, deren Belauf unter 300 Fr. iſt, werden 
baar erſetzt. Verluſte von 300 Fr. und -darhber 
werden erſtattet in 3proc. Inſcriptionen auf das 
große Schuldbuch.“ 

Deut ſchland. 2 

München den 19, Maͤrz. Se. Koͤnigl. Hoheit 
unſer Kronprinz iſt geſtern Abend 8 Uhr im erfreu⸗ 
lichſten Wohlſeyn in hieſiger Reſidenz angekommen. 


Eine Stunde früher find der Erbgroßherzog von 


Heſſen und deſſen Gemahlin eingetroffen. 
Schwerin den 21. März. Die feierliche Bei⸗ 
ſetzung der Leiche Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großher⸗ 
zogs Paul Friedrich im hieſigen Dom geſchah am 
19. in der durch das vom Hofmarſchallamt bekannt 
gemachte Regulativ vorgeſchriebenen Art. Einige 
Abänderungen erlitt die Trauerfolge durch die An⸗ 


kunft und Theilnahme Sr. Majeſtat des Koͤnigs 


von Preußen, JJ. KK. HH. des Prinzen von Preu⸗ 
ßen und der Prinzen Karl und Albrecht von Preu⸗ 
ßen und JJ. KK. HH. des Kronprinzen von Daͤ⸗ 
nemark und des Erbgroßherzogs von Mecklenburg⸗ 
Strelitz. Auch hatten ſich verſchiedene Deputatio⸗ 
nen aus Roſtock, Wismar, Guͤſtrow ꝛc. dem Zuge 


angeſchloſſen. Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großhere 


zoge Friedrich Franz gingen Se. Majeſtaͤt der Konig 
von Preußen rechts, Se. Koͤnigl. Hoheit der Krone 
prinz von Dänemark links zur Seite; Sr. Hoheit 
dem Herzoge Wilhelm rechts Se. Koͤnigl. der Prinz 


von Preußen, links S. K. Hoh. der Erbgroßherzog 
von Mecklenburg ⸗Strelitz; dann folgten JJ. KK. 


HH. die Prinzen Karl und Albrecht von Preußen. 
Saͤmmtlichen Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten folgten unmittelbar Ihre Adjutanten und Kava⸗ 
liere. Die ganze Feierlichkeit ward mit einer Stille 


und Theilnahme begangen, welche dem allgemeinen 


Schmerze an Mecklenburgs Verlust entſprachen. 


Nach der Beſſetzung der Hohen Leiche in Nieht 


beſtimmten Kapelle des Doms knieten Se. kaleſtak 
der König von Preußen, Se. Königl. Ho eit 
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Großherzog Friedrich Franz und Se. Hoheit den 
3 Wilhelm bei den Händen haltend, zum Ge⸗ 


bete nieder und hielten darauf Beide lange Zeit ſprach⸗ 
So von Allen eingeſegnet ruhet jetzt 


los umarmt. 
der allverehrte Fuͤrſt in unſerem Dom, der von nun 
an ein Wallfahrtsort der treuen Liebe und Anhaͤng⸗ 
lichkeit werden wird. 
: a n ie n i 
Madrid den 15. Maͤrz. Die groͤßte Plage des 
Landes find für jetzt die Raͤuberbanden, die auf 
eine kaum glaubliche Weiſe Ueberhand nehmen. 
Bekanntlich legten nach der Ernennung des Herrn 
Arguslles zum Vormunde der Koͤnigin faſt alle 
Granden, welche Kammerherrn waren, dieſe Wuͤrde 
nieder. Nunmehr hat der Regent einen fruͤheren 
Unteroffizier, Namens Dulce, der in der Nacht 
vom 7. Oktober die im Schloſſe befindlichen 18 Hel⸗ 


lebardiere befehligte, zum dienſtthuenden Kammer⸗ 


herrn der Koͤnigin ernannt. 5 

Das Journal des Debats enthält nachſte⸗ 
hendes Schreiben aus Barcelona vom 9. d.: 
„Der Zuſtand in hieſiger Stadt hat ſich nicht ver⸗ 
andert; die Gemuͤther find noch immer in großer 
Aufregung, und allgemein wird von der Vereini⸗ 
gung der gemaͤßigten Partei und der Karliſten ge⸗ 
ſprochen. Die Behoͤrden fahren fort, Sicherheiks⸗ 
Maßregeln zu treffen. In jedem Stadtviertel iſt 
ein beſonderer Agent angeſtellt, der den Auftrag hat, 
diejenigen Perſonen zu beauffichtigen, die für Feinde 
des gegenwartigen Syſtems gelten. Bei Ankunft 
eines jeden von Marſeille kommenden Dampfſchif⸗ 
fes bemaͤchtigt ſich die Munizipalitaͤt der ganzen 
Korreſpondenz. Die Briefe werden entſiegelt, ge⸗ 
leſen und dann auf die Poſt gegeben. Die Zahl der 
aufruͤhreriſchen Banden, die Catalonien durchziehen, 
vermehrt ſich taglich; fie fangen an, in den Dörs 
fern Schrecken zu verbreiten, und der General⸗Ca⸗ 
pitain kann nichts gegen ſie unternehmen, weil er 
Barcelona mit feinen Truppen nicht verlaffen kann, 
ohne Ruheſtoͤrungen zu befürchten. Geſtern find 
hier zwei Artilleries Batterien von Saragoſſa einge: 
troffen.“ a: 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. In Lobſens wurde am 17. d. der Jah⸗ 
restag der Stiftung unſerer Landwehr feierlich began⸗ 
gen. Aufgefordert von zwei Kriegern aus dem Be⸗ 
freſungskampfe verſammelten ſich Mehrere derſelben, 
10 wie viele andere Perſonen aus dem Orte und der 
Umgegend in dem, der Feler angemeſſen decorirten 
Locale, wo zunächſt der evangeliſche Ortsgeiſtliche 
Könige Feſte und dem Andenken an des hochfeligen 
leſung der Allerhöchſten Verordnung vom 17, Mär 
1813 wurde beim Mittagsmahle von einem a 
ſenden Krieger der Toaſt auf das Wohl unſeres jetzt 


regierenden hochverehrten Könige Majeſtät ausge⸗ 


bracht, worauf der ſtellvertrekende Landrath des 


\ 
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Kreiſes an die auf dem Felde der Ehre gefallenen 


Mafeſtät gewidmete Rede hielt. Nach Vor 


15 


Helden des Befteiungskrieges erinnerte und ein Lebe⸗ 
hoch allen noch unter uns weilenden Vaterlands⸗ 
vertheidigern aus jener Zeit zurief. Erſt ſpaͤt trennte 
ſich die Geſellſchaft mit dem Wunſche des Wieder⸗ 
ſehens am 17. Maͤrz 1843. SH 

Der Geburtstag des 


Berlin den 25. Maͤrz. 
Prinzen von Preußen, Hoͤchſtwelcher fein. 45ſtes 
Lebensjahr erreicht hat, wurde bei Hofe, wegen 
der Trauer um den verewigten Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, nur im engen hohen Fami⸗ 
lienkreiſe durch ein Dejeuner begangen, In den Vor⸗ 
mittagsſtunden nahm jedoch der erlauchte Prinz die 
Glückwuͤnſche des Koͤnigs und des Hofes, ſowie 
die der Miniſter, des diplomatiſchen Corps und der 
Stabsoffiziere entgegen. — Gegenwärtig werden in 
Berlin und Elberfeld für 2 Bataillone Infanterie, 
jedes zu 500 Mann, Helme und Lederzeug nach 
der Wirchowſchen Angabe angefertigt, welche Ver⸗ 
beſſerung aber erſt bei dem großen Manöver am 
Rhein erprobt werden ſoll. Für die Adler an den 
Helmen, wie ſolche ſchon lange die hieſigen Kaiſer⸗ 
Regimenter an ihren Tſchakos tragen, hat ſich 
eine Majeftät definitiv ausgeſprochen. — Die 
hieſigen Backer beabſichtigen eine Dampf: Mühle 
auf Aktien zu erbauen. Das Grundſtüͤck, die ſoge⸗ 
nannte Adler⸗Muͤhle, iſt bereits mit 40,000 Rthlr. 
angekauft. Dieſelbe foll mit 2 Dampf⸗Maſchinen 
zu 80 Pferdekraft 10. Gänge treiben, worauf jaͤhr⸗ 
lich 8000 Wiſpel Getraide gemahlen werden koͤn⸗ 
nen. Das hieſige Baͤckergewerk verbraucht übrigens ; 
jahrlich 45—50,000 Wilpel Getreide. — Nach eis 
ner erſt vorgeſtern Nachmittag der Königl, Theaters 
Indentantur zugekommenen Kabinets⸗Ordre, ſollen 
von nun an, waͤhrend der drei letzten Tage vor dem 
Oſterfeſte, keine Schauſpiel⸗Vorſtellungen mehr 
ſtattfinden. Die Konzert⸗Auffuhrungen im Opern⸗ 
hauſe finden auf Allerhoͤchſten Befehl ſtatt. — In 
den letzten Tagen iſt der hieſigen evangeliſchen Geſſt⸗ 
lichkeit eine ſehr ſchmeichelhafte Antwort auf ihre 
Denkſchrift in Bezug des neuen Bisthums Jeruſa⸗ 
lem von unſerm hohen Kultus⸗Miniſterium zuge⸗ 
gangen, worin der Eifer der hieſigen Synode für 
Verbeſſerung des evangeliſchen Kirchenweſens bes 
ſonders ruͤhmend erwähnt wird. 15 
Koblenz den 21. März. (Rh. u. Moſel⸗ Z.) 
Was bei dem hohen Kunſtſinn Sr. Majeftät des 
Königs zu erwarten war, daß nämlich die Raume 
der Burg Stolzenfels ſich auch mit edlen Kunſtwer⸗ 
ken fuͤllen werden, nahet ſich der Verwirklichung. 


Maler Stilke, einer der ausgezeichnetſten Meiſter 


der Duͤſſeldorfer Schule, iſt von Sr. Majeftät be⸗ 
auftragt, ein Zimmer der Burg mit Fresko⸗Bildern 
zu ſchmuͤcken, und hat, wie wir vernehmen, in die⸗ 
fen Tagen bereits die betreffende Lokalitaͤt in Au⸗ 
genſchein genommen. i 
Das proteſtantiſche Conſiſtorium in Ans bach 
hat alle ſeine Dekane und Pfarrer aufgefordert, 
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bildenden Verein für den Aus⸗ 
Köln beizutreten. Die Frage, 
Cultus dieſer wundervolle Bau 


dem in Baiern zu 
bau des Doms in 
welchem chriſtlichen 


dienen werde, iſt dabei nur berührt und durch ar⸗ 


tiſtiſche und volksthümliche Erwägungen ſeitwärts 
gehalten worden. 5 i a 
Der junge Schwärmer zu Allersdorf bei Ba i⸗ 
reuth, der ſich vorgenommen hatte, den Hunger⸗ 
tod zu ſterben, hat es 61 (2) Tage ausgehalten und 
nichts weiter als einige Tropfen Waſſer täglich zu 
ſich genommen, bis er ſeinen Geiſt aufgab. 
Man iſt in Oeſterreich wieder davon abge⸗ 
kommen, die Eiſenbahnen durch Soldaten bauen 
zu laſſen und zwar darum, weil die Koſten größer 
und der Nutzen geringer fei. f 
Die kleine Stadt Eointon bei Liverpool beſitzt 
eine neue Kirche ganz von Gußeiſen. Das Ge⸗ 
bäude iſt viereckig und hat 119 Fuß Länge und 48 
Fuß Breite. Daneben ſoll ein Glockenthurm eben⸗ 
falls ganz von Gußeiſen aufgeführt werden. 


d Kunſt⸗Ausſtellung . 
der berühmten von Ludwig XVI. herruhrenden 


koloſſalen e een 
3 oder: 


Bildliche Darſtellungen 
mit Sc lebensgroßen Figuren 
anz von Wolle und Seide gearbeitet, 
und in der Schoͤnheit der Farben erhalten. 


Verzeichniß der Darſtellungen: 

1) Die fünf großen hiſtoriſchen Tableaux: „Jo⸗ 
ſeph giebt ſich ſeinen Brüdern zu erkennen“; 
„Eſther vor Ahasverus“; „Salomo's Ent⸗ 
ſcheidung“; „Laban mit feinen Toͤchtern“; 
„Tobias erhält fein Geſicht wieder“; welche 
2 500 Pfund Seide und Wolle gearbeitet 

ſind. = 

2) Zwei kleinere Gobelins, unter denen ſich ein 
alterthuͤmlicher Ländlicher Hochzeitszug beſon⸗ 
ders empfehlen wird. 

3) Vier vorzügliche optiſche Effekt⸗ Gemälde: 
„Tell's Capelle am Vierwaldſtaͤdter See, bei 
Mondſchein und Fackellicht, „die Stadt Bern 
in der Schweiz‘, „der Sturm der Beduinen 

auf das Fort Mazagran, eine geſchichtlich merk⸗ 

würdige Begebenheit aus dem jetzigen Kriege“, 
erder Leichenzug Napoleons zu Paris am 15ten 

December 1840.“ Im Vordergrunde ſieht man, 

den prachtvollſten Leichenwagen, der jemols 

gebaut wurde, mit 16 Pferden befpannt über 

die Brucke la Concorde fahren u. f. w. 

Die Ausſtellung wird heute und die naͤchſtfolgen⸗ 

den Tage fortgeſetzt im Saale des Falkenſteinſchen 
Hauſes von Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr. 

Eintrittspreis 5 Sgr. 8 Billets 1 Thaler. 

8 Fr. Helm aus Frankfurt a/ M. 


innerhalb 10 — 12 Tagen a 2% 


Zur Aufnahme neuer Schüler in die hoͤhere Buͤr⸗ 
gerſchule hier an der Schulſtraße bin ich beauftragt. 
2 Liſzkowski, 

Breslauerſtraße No. 35. 


Unſeren geehrten Geſchaͤftsfreunden, die uns ſeit 
20 Jahren das Vertrauen geſchenkt, zeigen wir 
ganz ergebenſt an, daß wir von hier nach Berlin, 
eben ſo von Berlin hierher, vom Siften d. M. ab 
Eilfuhren eingerichtet haben, fo daß zwei Mal ws 
chentlich, und zwar des Montags und Donnerſtags 
Abends um 7 Uhr von hier und von Berlin Eil⸗ 
wagen abgehen. 5 = 

Bei dem ſehr angemeffenen Lohne, den wir mit 
1 Rthlr. pro Centner, exel. Aſſekuranz, feſtgeſetzt 
haben, verſprechtn wir den vierten Tag jedes⸗ 
mal zu liefern. 

Wir ſind daher im Stande, nicht nur von Leipzig 
hierher, und ſchon von der bevorſtehenden Meſſe ab, 
binnen ſechs Tagen zu einem ſehr billigen Lohne 
zu liefern, ſondern auch von Berlin nach Warſchau 
Rihlr. pro Cntr., 
letzteres in Quantitäten. 

Außer dieſem Eilfuhrwerke haben wir Fuhrwerk, 
das täglich von hier und Berlin abgeht, einge⸗ 
richtet, zu dem Lohne von 225 Sgr. pro Centner, 
gegen gewöhnliche Lieferzeit. 

In Berlin nimmt für uns zu jeder Zeit Beſtellun⸗ 
gen und Aufträge an, der Spediteur Herr Jacob 
Salomon, Landsberger-Straße Nro. 46. „zum 
Danziger Wappen“, und koͤnnen wir nicht unbe⸗ 
merkt laſſen, daß weder in Berlin, noch hier, irs+ 
gend eine Proviſion oder Spedition, ſogar von aus⸗ 
wärtig eingegangenem Gute, berechnet werden wird. 


Poſen den 28. März 1842. ‘ 
G. Salomon & Comp., 
vormols: 


Jacob Salomon, 
Commiſſions⸗, Speditions- und Verladungs⸗ 
„zum Hamburger Wappen.“ 


Der mir vom hieſigen Koͤnigl. Haupt- Steuer 
Amte unter No. 12. am 25ſten Februar 1840 er⸗ 
theilte Niederlagsſchein iſt verloren gegangen, und 
wird hierdurch für völlig erloſchen erklaͤrt. 5 
Poſen am 28. Maͤrz 1842. 55 

f S. A. Laboſchinski. 


Verſchiedene Meß⸗Inſtrumente, als: hydroſtati⸗ 
ſche und Kanalwagen nebſt Nivellementstafeln, 


Aſtrolabien, Bouſſolen, Meßketten, Maaßſtaͤbe, 


Transporteure ꝛc. können fogleich verkauft werden. 
Wo? erfährt man Halbdorf⸗Straße Nro. 121. im 
Gebhardt ſchen Haufe eine Treppe hoch rechts. 

Friſche Hollſt. Auſtern empfing die Handlung 2 
SHuypniewski in Poſen. 


33 


mg 
1 


